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Mit Zuversicht planen …
… in finanziell herausfordernden Zeiten

Ein Jahr in Wort und Zahl
Die ifs Schuldenberatung 2022

Hilfe zur Selbsthilfe
Schulden gefährden die Existenz in jeder Hinsicht. 
Die Mitarbeiter:innen der ifs Schuldenberatung erar- 
beiten gemeinsam mit den Betroffenen und anderen 
Fachleuten kurz- oder langfristige Lösungen.

In der Arbeit mit unseren 
Klient:innen erleben wir täglich,  
welche Kräfte Menschen mobilisieren 
können, wenn sie eine Perspektive 
haben. Durststrecken und Krisen 
gehören zum Leben. Doch diese 
Unwägbarkeiten lassen sich um so 
vieles leichter bewältigen, wenn man 
Unterstützung erhält und einem Zu- 
versicht vermittelt wird, dass das 
Leben auch wieder einfacher wird. 

Da ist der Paketzusteller, der in der 
Coronakrise in Schwierigkeiten ge-
raten ist, weil die Lieferketten zusam-
mengebrochen sind, ein geschiedener 
Familienvater, der die Unterhaltsver-
pflichtungen nicht mehr erfüllen 
kann, weil ihm nach der Pfändung 
nichts mehr zum Leben bleibt, die 
ältere Dame, deren Mann binnen 
Monaten an Krebs verstorben ist  
und die den gemeinsamen Kredit  
nun nicht mehr stemmen kann, weil 
ein Einkommen weggefallen ist.

Wir helfen weiter. 
Diesen Menschen möchten wir 
Zuversicht vermitteln, sie ein Stück 
weit des Weges begleiten. Das tun 
wir im Auftrag des Landes und 
mit den Mitteln, die uns zur Verfü-
gung gestellt werden. Die Wirkung 
unserer Arbeit geht jedoch auf einer 
gesellschaftspolitischen Ebene weit 
darüber hinaus. Unsere Klient:innen 
werden ermächtigt, wieder Teil des 
Sozial- und Wirtschaftssystems zu 
sein, sie benötigen weniger Sozial-
leistungen, können in einem höheren 
Ausmaß einer Erwerbstätigkeit nach-
gehen, sind weniger krank und auch 
die mitbetroffenen Kinder weniger 
von der sozialen Teilhabe ausge-
schlossen. Man sollte meinen, eine 
Win-Win-Situation.

Verordnet der Staat Armut?  
Existenzminimum erhöhen! 
Täglich kommen Menschen zu uns 
in die Beratung, deren Einsparpoten-
tial völlig ausgereizt ist. Auf Essen, 
Trinken, Wohnen und Heizen kann 
nicht verzichtet werden. Gemäß des 
Gesetzgebers beträgt der unpfänd-
bare Teil, der einem Menschen ohne 
Unterhaltsverpflichtungen bleibt, 
also das Existenzminimum, 1.110 Euro.  
Die Armutsgefährdungsschwelle aber 
liegt bei 1.371 Euro. Und laut des Dach-
verbandes der Schuldenberatungen 
benötigt ein Mensch in Österreich 
ohne Auto und Urlaub, dafür mit 
der Möglichkeit zur minimalen 
sozialen Teilhabe 1.459 Euro. Hinzu 
kommt: Mittlerweile muss man sich 
die Privatinsolvenz leisten können. 
Geht sich ein Leben ohne Neuver-
schuldung nicht aus, ist es auch nicht 
möglich, sich mittels Privatinsolvenz 
zu entschulden. Man bleibt auf Jahre 
ohne Perspektive. Deshalb ist es not-
wendig, das Existenzminimum 
schnellstmöglich anzuheben.

Unser Dank gilt unseren 
Partner:innen: dem Vorarlberger 
Sozialfonds sowie den Städten und 
Gemeinden des Landes, den Gerichten, 
öffentlichen und privaten Organisa-
tionen, Arbeitgeber:innen, verhand-
lungsbereiten Gläubiger:innen und 
den Partner:innen des Vorarlberger 
Finanzführerscheins – dem Land 
Vorarlberg, der AK Vorarlberg, dem 
AMS, der WKV, der VVG, den Banken, 
Hypo, Raiffeisen, Sparkassen, Volks-
bank, BTV, dem aha und Freigeist 
Arbogast.

Simone Strehle-Hechenberger
Leiterin ifs Schuldenberatung
simone.strehle-hechenberger@ifs.at

 2.378 Klient:innen  
 1.479 Männer (= 62,2%)
 899 Frauen (= 37,8%)
 1.799 mitbetroffene Kinder 
 68.158 bearbeitete Fälle seit der Gründung der ifs Schuldenberatung 
 83.645 durchschnittliche Verschuldung in Euro 
 45.876 Medianverschuldung in Euro
 9.426 geleistete Beratungsstunden 
 4.231 Schüler:innen, Lehrlinge und Multiplikator:innen in Workshops 
 6 Budgetberatungen 
 11 Betreute Konten 

wir helfen weiter

Alter der Klient:innen
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(1.246)
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(976)

10,3%
(337)

%8,2%
(268)

vollzeitbeschä�igt

arbeitslos

teilzeitbeschä�igt

im Ruhestand

berufsunfähig 5,1% (167)
im Haushalt 1,3% (42)

Karenz/Mu�erschutz 2,5% (82)
Sonstiges 4,9% (160)

23,5%
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29,4%
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23,7%
(778)

7,9%%
(259)(

10,1%
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bis 25 Jahre 5,3% (174)

26 bis 35 Jahre

36 bis 45 Jahre

46 bis 55 Jahre

56 bis 60 Jahre

über 60 Jahre

Ursachen finanzieller Probleme (Mehrfachnennungen möglich)Ein Jahr in Wort und Zahl

Außergerichtliche Ausgleiche und Privatinsolvenzen

957

Einkommensverschlechterung/
Arbeitslosigkeit

Konsumverhalten

Selbständigkeit

Scheidung/Trennung

Bürgscha�/Ha�ung

Unfall/Krankheit/Todesfall

Unterhaltsverpflichtungen

Autokauf/-leasing

Stra�are Handlungen

Covid-19

Wohnen

Lebenshaltungskosten

Sucht

164

157

157

144

285

1.085

467

528

384

393

266

187

Frauen Männer

338

86

209

312

28Außergerichtliche Ausgleiche

Eröf fnungen von Privatinsolvenzen

Zahlungspläne

Abschöpfungsverfahren

Gerichtstermine

Arbeitssituation

Bregenz
Benger Park 
Mehrerauerstraße 3

Feldkirch
Ganahl Areal 
Schießstätte 14

ifs Schuldenberatung
Institut für Sozialdienste

Telefon 05-1755-580
schuldenberatung@ifs.at
www.ifs.at

Budgetbeispiel für eine alleinlebende Person

Fixe Ausgaben Euro  

Miete und Betriebskosten 442,-

Warmwasser (Strom/Fernwärme) 6,-

Strom 29,-

Heizung (Gas) 44,-

öffentlicher Verkehr 82,-

Telefon (FN+Mob) /Internet/Kabelfernsehen 57,-

Fernsehen/Radio-Rundfunkgebühren 23,-

Haushaltsversicherung 12,-

Zwischensumme „Fixe Ausgaben“ 695,-

Unregelmäßige Ausgaben

Kleidung und Schuhe 60,-

Möbel, Ausstattung, Garten etc 69,-

Gesundheit(svorsorge) 38,-

Zwischensumme „Unregelmäßige Ausgaben“ 167,-

Haushaltsausgaben

Nahrungsmittel (inkl. alkoholfreie Getränke und Snacks) 336,-

Reinigungsmittel 9,-

Körperpflege 33,-

Zwischensumme „Haushaltsausgaben“ 378,-

Sonstige Ausgaben

Soziale und kulturelle Teilhabe 61,-

Zwischensumme „Sonstige Ausgaben“ 61,-

Gesamtausgaben 1.301,-

Das Budgetbeispiel stellt notwendige, monatliche Haushaltsausgaben dar und dient als 
Orientierungshilfe. Es schreibt Ihnen nicht vor, wie Sie Ihr Geld auszugeben haben.  
Persönliche Lebensumstände und die tatsächliche Situation eines Haushalts müssen 
immer berücksichtigt werden. 
Damit das Beispiel Orientierungshilfe für möglichst viele KonsumentInnen sein kann, 
wurden Vereinfachungen und Annahmen getroffen: monatliche Kosten, Mietwohnung, 
kein Autobesitz, keine regionalen Unterschiede.
Nicht inbegriffen sind z.B. Kosten für ein Auto, lokale Steuern, Abonnements, Mitglieds-
beiträge, Freizeit, Haustier, alkoholische Getränke, Rauchwaren.

Monatliche Ausgaben

Ab 
Juni im Bärahus.


